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Arme Schlucker

Liebe Leserinnen und Leser

Um fast 50 Prozent, so das alarmierende Ergebnis einer Studie der Allgemeinen

Ortskrankenkassen, ist in Deutschland der Konsum von Medikamenten in den

letzten 10 Jahren gestiegen. In Zahlen sind das mehr als 600 Millionen Arzneimit-

telpackungen pro Jahr - bei etwa 70 Millionen Versicherten. Auch in der Schweiz

ist ein deutlicher Trend nach oben erkennbar. Vor allem der Verbrauch von

Schmerz- und Schlafmitteln sowie Psychopharmaka steigt.

Dabei sind synthetisch hergestellte Pharmaprodukte, und auf diese bezieht sich

die Studie, keineswegs harmlos. Der renommierte dänische Medizinforscher

Peter Gotzsche zeigt das in einem kürzlich erschienenen Buch auf. Seine erschre-

ckende Bilanz.- «Medikamente sind die dritthäufigste Todesursache nach Herz-

krankheiten und Krebs.» Die EU-Kommission stellt lapidar fest, dass «jährlich

rund 200000 EU-Bürger an Nebenwirkungen von Medikamenten sterben». Das

ist fast achtmal so viel wie die Zahl der Verkehrstoten - und bringt einen doch

zum Nachdenken darüber, ob es nicht so manches Mal eine Alternative gäbe

bzw. Vorbeugen besser als Heilen ist.

Natürlich ist auch Pflanzenmedizin im eigentlichen Sinne «Chemie», denn Pflan-

zen bestehen wie jedes Lebewesen letztlich aus chemischen Verbindungen. Und

auch Phytotherapeutika können Nebenwirkungen haben - doch in aller Regel

vergleichsweise wenige. Und bei Mitteln, die wir unserer Gesundheit zuliebe ein-

nehmen (müssen), ist weniger eindeutig mehr.

Wussten Sie beispielsweise, dass das heute als synthetisch hergestelltes Schmerz-

mittel und Gerinnungshemmer weit verbreitete Aspirin die Verwendung von

Weidenrinde ersetzt hat? Aus der Weidenrinde stammt die Salicylsäure, die phy-

totherapeutische Schwester der synthetisch hergestellten Acetylsalicylsäure,

kurz ASS. Salicylsäure wirkt wie ASS entzündungshemmend, schmerzlindernd

und fiebersenkend. Der kleine, aber feine Unterschied: Beim Einsatz von Weiden-

rinde wird der Stoff Salicin erst im menschlichen Körper langsam zu Salicylsäure

umgebaut. Dadurch setzt die Wirkung langsamer ein - aber es besteht auch nicht

die Gefahr von Magenblutungen, einer gefürchteten Nebenwirkung des synthe-

tischen Aspirins.
Bleiben Sie gesund!
Herzlichst Ihre

Claudia Rawer

c.rawer@verlag-avogel.ch
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